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das Städtchen überfluten würde; gewiſs ein wichtiger Grund, dem
Caju  2  2 den Verkauf genannter Bücher 3u geſtatten.

Sempronius hat demnach erkehr entſchieden. Da aju
bon der Excommunication wohl nichts gewuſst, ar EL nicht EV⸗
communiciert; wenn der öniten ferner bereit geweſen wäre,
unterlaſſen, wa wir unter und erwaã

Sempronius ihn abſolvieren.
hnt aben, konnte

Bensheim an der Bergſtraße. Rector Dir Ph Huppert
XIIImaüber das Todtenbewachen utm

hauſe.) Es iſt ein heiliger und heilſamer Gedanke für die Verſtorbenen
eten“. Weil 68 aber bei dem Todtenbewachen Im Sterbhauſe oft

gau nicht heilig und eilſam herzugehen pflegt, darum agte ich meinen
farrnachbar, wie * denn angeſtellt habe, den Miſsbrauch
beim Todtenbewachen 3u beſeitigen und dafür eine gemeinſame Kirchen⸗
andacht für den Verſtorbenen einzuführen. Darauf erhielt ich die
Antwort Eingewurzelte Miſsbräuche abzuſtellen, hält ehr Er
und man muſs dabei mit aller Aughei und Geduld vorgehen. Zuerſt
iſt der Weg ütiger Belehrung einzuſchlagen. Ein günſtiger Zeitpunkt
hiefür iſt der Allerſeelentag oder der Allerſeelenſonntag, wo man den
Gläubigen agen kann, eine wie liebevolle Utter die heilige 1 ſei,
die nicht bloß den Sterbenden EI  E  VL ſondern auch den Leib
und die CE der Verſtorbenen mütterlich beſorgt iſt Nicht die
(ele allein, auch der Leib iſt getauft auf den Ramen der aller⸗
heiligſten Dreieinigkeit und dadurch ein 2  E des heiligen Geiſtes
geworden; auch der Leih iſt gefirmt und mit eiligem Chriſam geſalbt;
auch der CEl iſt oft um Leben und Im Sterben noch mit dem hoch
heiligen Flei und lut Chriſti geſpei und durch die fünffache
Salbung an den verſchiedenen Gliedern des Körpers bei der letztenOelung zum ode eingeweiht worden. Wie ſie aher ein den odten
CI. Chriſti vom Kreuze abgenommen, ewaſchen, mit koſtbaren Ge⸗
würzen einbalſamiert, In feinſte ſchönweiße Leinwand eingehüllt und
ſo mit aller Andacht ins rab gelegt haben: ebenſo war CS alt⸗
chriſtlicher rau daſs man die Leiber der Todten wuſch früherauch ſalbte, mit weißem Leinen⸗Todtenhemd bekleidete und ihnen das
Crucifix und den Roſenkranz mn die Hände gab Auch wurde geweihteslch angezündet nd die Gemeinde durch die SterbglockeGebet für den Verſtorbenen aufgefordert. Alsbald trug man die Leicheauf der Todtenbahre In Proceſſion, unter Gebet und GlockengeläuteIn die Kirche, ſtellte ſie vor dem Altare, wo jetzt die umba
auf und ündete ringsum die geweihten Lichter an Dann wurde die
Todtenveſper geſungen Während der Nacht aber verſammelten ſichdie Gläubigen mit den Prieſtern In der I  — bei dem Todten
3u wachen (Vigil) und dabei das Todtenofficium zu beten GegenMorgen wurde das Libera an der Todtenbahre und das Traueramt
geſungen. Hernach Urde die Leiche innerhalb oder Aherha der
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in das rab geſegnet. Nach dem römiſchen Rituale wäre das eute
noch Vorſchrift; r allein die von jeher In der Chriſtenheit übliche
Uebertragung der El In die Kirche, das Nachtwachen aſe. und
die eler der Todtenmeſſe praesente Cadavere iſt In Preußen ſeit 1738,
In Oeſterreich ſeit 1772, In Bayern ſeit 1803

Wie treu aher die V ihrer althergebrachten Todtenfeier
fe geht ſchon daraus hervor, daſs ſie auch eute noch die
Todtenbahre mitten In der V aufſtellen, ringsum die Kerzen
anzünden und die „Vigil“ ſingen läſst, die, wie ſchon der Name ſagt,

die Stelle der ehemaligen Nachtwachen bei den Todten getreten iſt;
darauf b die Bahrmeſſe mit dem Libera ganz ſo, als ob die
Leiche auf der ahre wirklich gegenwärtig wäre.

Um ſich dieſem Gebrauch der Kirche anzuſchließen, wird CS In
frommen Pfarrgemeinden ſo gehalten, daſs man nicht Im Sterbhaus
zum en zuſammenkommt, ſondern abends vor dem Gebetläuten
verſammelt man ſich In der irche; QL und der Todten⸗
ahre werden die Lichter aufgezünde und vor ausgeſetztem Ciborium
der freudenreiche oder ſchmerzhafte oder glorreiche Roſenkranz, 16 nach
der Zeit des Kirchenjahres, gebetet. Wenn man dieſe Geheimniſſe
einlegt und betrachtet, kann man bei jedem ater Unſer und Ave
Maria einen Ablaſs von 100 Tagen,?) alſo ber 5000 Tage Abla
für den Verſtorbenen gewinnen, und wenn nur 100 erſonen würdig
mitbeten, werden Abläſſe bis 500.000 agen Ebenſo
kann jeder nweſende 300 Tage Ablaſs gewinnen, wenn Schluſſe
die Muttergottes-⸗Litanei verrichtet. Alle dieſe Abläſſe werden aher
ni. wenn man eine andere Litanei für die Abgeſtorbenen
oder den Roſenkranz ohne die Geheimniſſe Cte und 0 derſelben
bloß Herr gib ihm die ewige Ruhe einſchaltet. Was wird
ES wohl dem Todten nützen, wenn viele eute Im erbzimmer
zuſammenkommen, da eſſen, trinken, achen, chwätzen,

ſündigen und nebenbei auch beten? Wäre * da nicht
tauſendmal beſſer, wenn auch bei uns, wie Hi anderen ordentlichen
Gemeinden, nuLr ein paar Männer QAus der Nachbarſchaft oder aus
der Verwandtſchaft Im Sterbhauſe wachen, die übrigen Pfarrkinder
aber, ſoweit möglich, zur Abendandacht un der Kirche ſich verſammeln
würden? Wer das will, darf nuLr beim Anſagen der Leiche miu dieſen
Wunſch ausdrücken und verſprechen, daſs Im Hauſe nicht gewacht
wird Dann werde ich dieſe Todtenandacht mit euch In der
Kirche halten, was gewiſs zur größeren Ehre Gottes und EUuren
Verſtorbenen zUum Ellé ſein wird 7

Laibſtadt ayern Decan Schöberl.
Rit Rom de Exequiis. Benediet. III Breve Sanctissimus

dd. April. 1726


